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Internationale Brigade in Frankreich?
Kommunistenputsch in Paris mißglückt — Einsatz roter Bomber geplant

k i g e n b e r i c li t äer dl8 Presse
gl. Paris , 7. Dezember. Die Volksfront-

Presse kündigt noch dreiwöchigem Verlauf der
Kapuzen - Untersuchung  wieder ein¬
mal die Durchführung der schon zu Beginn
verheißenen „sensationellen Verhaftungen"
als bevorstehend an. Die Opposition ihrer¬
seits setzt immer stärkeren Zweifel in die
Darstellung, daß die Behörden ihre Sicher¬
heitsvorkehrungen ernsthast gegen ein?
Nechtsputschgesahrgerichtet hätten, und bc-
harrt darauf, daß kommunistische
Gewaltpläne  vorhanden gewesen seien.
Die „Libertä" bringt hierzu aufsehen-
erregende Enthüllungen. Für das in Frage
stehende Material muß natürlich diesem
Blatt vollkommen die Verantwortung über¬
lassen bleiben. Es behauptet jedoch, daß die¬
ses Material aus verschiedenen Quellen, die
äußerst ernsthaft erschienen stamme.

Tie „Libcrtä" erklärt, daß ein kommunisti-
scher Umsturzversuch geplant gewesen sei kür
die Nacht vom 15. auf 16. November, und
zwar unter Benutzung von Sturmtruppen.
die aus 20 000 ausländischen Legio¬
nären.  Sowjetrustsn . Ungarn. Tschechen.
Spaniern usw. gebildet worden seien. Ledig¬
lich dreihundert Franzosen seien diesen
Bataillonen beigcmischt worden. Diese
Sturmtruppen hatten sich in einer großen
Zahl einzeln aufgeiührter Vororte sammeln
und mit anderen vereinigen sollen, die in
Paris an der Oper, der Börse, der Bank
von Frankreich, den Autobus, und Straßen-
bahndepots aufmarschieren sollten. Se'bst
die Mitwirkung der in Barcelona stationi.r-
ten Bombengeschwader  sei borge-
sehen gewesen. Ti? „Libertä" erinnerte an
die früher veröffentlichten Dokumente über
die militärische Bewachung der Bahnhöfe.
Flughäfen. Grenzstellen. Ministerien. Postennsw. seit dem 17. November.

Sie behauptet weiter, ein wichtiger Punkt
des gesamten Umsturzvlans habe darin be¬
standen. daß die auf dem Mont Vale¬
rien  vorhandenen großen Mnnitionsvor-
röte 2 Uhr nachts in die Luft gesprengt
werden sollten. Diese Erploston habe als
Signal sür den Ausbruch des Umsturzes
dienen sollen. Sie behauptet ferner, die
durch Verräter in Kenntnis gesetzten politi-
schcn Behörden hätten rechtzeitige Vorkeh¬
rungen ergriffen und diese Svezialbeamtcn
hätten bei einem Teilversnch. sich des Mont
Valerien von einer bestimmten Seite her zu

k! i 8 e n d e r I c d I 6er >18 Presse
rp. Warschau, 7. Dezember. In Begleitung

des polnischen Außenministers Beck verließ
der französische Außenminister Telbos
am Montagabend die Polnisch« Hauptstadt,
um während eines kurzen Aufenthaltes in
Krakau am Sarkophag PilsudskiS einen
Kranz niederzulegen und sich dann nach
Bukarest zu begeben. Während der Fahrt
nach Krakau fanden zwischen den beiden
Ministern noch einmal politische Besprechnn-
gen statt.

Zur Beurteilung der Warschauer Unter-
redungen des französischen Außenministers
mit den polnischen Staatsmännern ergibt
der Presseempfang in der französischen Bot-
schaff höchst aufschlußreiche Anhaltspunkte.
Obwohl die Journalisten von polnischer
«eite gebeten worden waren, an den fran¬
zösischen Außenminister keine Fragen zu stel¬
len. zeigte sich Dclbos jedoch sehr gesprächig.
Er bezog sich in seinen Ausführungen zu¬
nächst aus die Londoner Besprechungen, wo-
nn er, wie üblich, die englisch-französische
Solidarität unterstrich, um dann seine Be¬
grüßung durch dm Reichsaußenminister
Während seines kurzen Aufenthalts in Ber-«n hervorzuheben. Im übrigen bezeichnet«
cr seine Besuche in Südosteuropa als Bei¬
fall zur Festigung der französi-scheu Frenndschaften und BÜnd-
Nisse,  wobei er den für die betreffenden
Lander nicht gerade schmeichelhaftenÄ»s-nruck gebrauchte, daß „die Stimme der

bemächtigen, zwei der Angreifer geivrei.
Schüsse seien nicht nur in der Nacht vom
16.. sondern auch in der Nacht zum 28. No¬
vember in den Festnngsanlagendes MontValerien vernommen worden.

Unerhörte«remMlMnn
Junger Franzose von Rotspanier ermordet

Paris , 6. Dezember. Ein blutiger Grenz-
zwischensall verbunden mit einer nnerhör-
ten Grenzverletzung durch rotspanische Bol-
schewisten ereignete sich, dem..Paris Soir" zu-
folge, am Sonntagabend in unmittelbarer
Nähe des französischen Grenzortes Coustou-
ges. Ein in Frankreich lebender spani¬
scher Flüchtling,  der sich mit seinem
18jährigen Vetter  und besten Schwester
zu einem Fest begeben wollte, wurde von
drei Sowjetspa niern.  die die
Grenze überschritten hatten, angehalten.
Sie forderten ihn auf. ihnen nach Rotspa-
nien zu folgen. Während der Flüchtling in
einem unbemerkten Augenblick entkommen
konnte, kam es zwischen seinem franzö¬
sischen Vetter  und den drei Sowjet-
spaniern zu einer Auseinandersetzung. Plöh.
lich brachte einer der bolschewistischen Mo-
bi'laardisten fein Gewehr in Anschlag und

Paris , 6. Dezember. Die Pariser Presse
berichtet über den gewaltigen Erfolg des
Tages der nationalen Solidarität in Deutsch¬
land, der alle bisherigen Rekorde übertrof¬
fen habe. Ter Berliner Sonderberichterstat.
ter des „Journal"  widmet dieser„Volks¬
abstimmung der Nächstenliebe" einen langen
Artikel, in dem einleitend festgestellt wird,
daß die nationalsozialistischeStaatsform am
Samstag einen großen Sieg errungen habe.
Tr . Goebbels habe nicht zu Unrecht diesen
Tag der nationalen Solidarität mit einer
Volksabstimmung zugunsten des National-
sozialismns vergleichen können. Wer werde,
so fragt der Verfasser, zu behaupten wagen,
daß die Sammlungen auf der Straße und in
den Kaffeehäusern sich auch nur im min¬
desten von der absoluten Freiwilligkeit des
Spendens entfernten? ..Das nationalsozia-
Iistische Deutschland und das deutsche Volk
haben in Wirklichkeit den anderen Ländern

Schwachen heute in Europa nicht mehr
gehört" werde.

Viel beachtet wird in Warschau die Tat-
fache, daß der französische Außenminister
weder den Völkerbund noch den
Sowjet Pakt  mit einem einzigen Wort
erwähnte. Die polnische Presse hat aller¬
dings in den letzten Tagen keinerlei Zweifel
darüber gekästen, daß das Ansehen des Völ¬
kerbundes und die Methode der „kollektiven
Sicherheit" in Polen keinerlei Kurswert
mehr besitzen, und das Blatt des polnischen
Außenministers, die „Gazeta Polska". ver¬
öffentlichte erst gestern wieder einen scharfen
Leitartikel gegen Moskau und Prag. Kein
Wunder, daß Delbo? die Frage eines Jour¬
nalisten. ob er in Warschau großes Inter¬
esse für die Tschechoslowakei  gefunden
habe, unter allgemeiner Heiterkeit mit einer
beschwörendenGeste ablehnte..

Es bestätigt sich, daß in den llnterhaltun-
en zwischen Beck und Delbos auch das'Ko-
onialproblem  angeschnitten wurde.

Dabei scheint«8 sich, nach den vorsichtigen
Aeußerungen Delbos' zu schließen, weniger
um den Erwerb von Kolonien durch Polen
als vielmehr «in die Unterbringung
des polnischen Bevölkerungs-
Überschusses  gedreht zu haben. Tatsache
ist. daß der französische Außenminister mit
den Leitern der polnischen Jugendorganisa¬
tionen Besprechungenhatte, und er auch mit
ihnen die Möglichkeit der Oeisnung fran¬
zösischer Kolonien — Madagaskar — für
lüdische Siedler erörterte.

erschoß den jungen Franzosen.
Nach der Tat flüchteten die drei bolichewisti-
Wen Verbrecher auf fpanisckies Gebiet. Tie
ersten Untersuchungen der Behörden haben
einwandfrei ergeben, daß da? B"rbrecben aul
französischem Boden  stattgesundenhat.

Meka Mel in Mfplmien
Salamanca, 6. Dezember. Wie aus zuver¬

lässiger Quelle mitgeteilt wird, haben die
Bolschewistenhäuptlinge nunmehr die Lei¬
tung des Spitzelwesens  in Rotspa-
nien sowjetrussischen Elementen übertragen,
die in ihrem überwiegenden Teil der GPU.
angehören. Diese Maßnahme ist auf daS Be¬
treiben der sowjetrussischen Agenten erfolgt,
die immer wieder daraus Hinweisen, daß die
Erfolge der Gegenspionage ganz ungenügend
seien nnd daß sie bei der Bekämpfung der
..Trotzkisten" völlig versagt habe. Neuerdings
sollen in die in Sowjctspanien arbeitende
Tscheka. wie der nationale Rundfunksender
mitteilt. Chinesen ausgenommen fein. Tie
Opfer der Tscheka werden durch uner¬
hörte Grausamkeiten  und körper¬
liche Züchtigungen zu Geständnissen ge¬
zwungen.

unv den anderen Bollern eine groge Legre
erteilt. Deutschland hat am Samstag leier-
lichst das Vertrauen in Adolf Hit¬
ler bestätigt.  Man hat sich erneut von
der Treue überzeugen können, die dem Ne-
gime vom deutschen Volk entgegengebrach!wird."

Tie nord italienische  Presse hebt in
Worten aufrichtiger Bewunderung das ge¬
waltige finanzielle Ergebnis von über 7 Mil¬
lionen Reichsmark hervor, da? die Samm¬
lung am Tage der nationalen Solidarität
im Reiche gebracht hat. Ter Sozialis-
mus der Tat,  schreibt der „Popolo
d'Itali  a". habe ein Ergebnis gebracht, das
alle Erwartungen übertreffe.

Reue MseMilgebrütke bet KSln
Köln, 6. Dezember. Die Vorerhebungen für

den Bau der Rheinbrücke im Zuge der bereits
im Bau befindlichen Reichsautobahn
Aachen—Köln bei Rodenkirchen sind nunmehr
soweit zum Abschluß gekommen, daß mit demBeginn der Bauarbeiten zum Frühjahr be¬
stimmt zu rechnen ist. Zur Ausführung kommt
«ine für Köln schon traditionell gewordene
Hängebrücke mit einer größten bisher in
Europa auSgeführten Stützweite von
378Meter  und die der Seitenöffnungen von
je 94,5 Meter. Die neue Brücke überragt dem¬
nach die Stützweite der im Jahre 1929 fertig-
gestellten Mülheimer Hängebrücke noch umrund 63 Meter

Mjx .fi, »WßxWp »«kW
tit. Hamburg, 6. Dezember. Bei der Weihe

einer Fahne für die Bezirksleitung See der
Deutschen Lufthansa betonte Bezirksleiter
Schiller,  daß der Durchführung des
planmäßigen Nordatlantik-Luftverkehrs nach
den Dersuchsflüqen dieses Jahres nichts
mehr im Wege steht. Die Erfahrungen die¬
ses Jahres bei den 24 Dersuchtzslügen haben
dazu geführt, daß schon 1938d-r plan¬
mäßige Luftverkehr über den
Nordatlanttk  ausgenommen werdenkann.

Selinnms für öle zermijimeberet
Washington, k. Dezember. In der Liste der

Ausfuhrlizenzen, die vom Außenamt monatlich
veröffentlicht werden, wird mitgeteilt, daß auf
Grund einer einstimmigen Empfehlung aller
Mitglieder der MunitionSkontrollbehöde 17,9
Millionen Kubikfuß Hrliumgas  der
Deutschen Zepprlinreedcrei zur
Verfügung gestellt werden. Diese Menge kann
di- 1. November 1938 nach Deutschland aus«
«führt werden, sobald noch di« üblich« AuS-
fnhrerlauLniS nach Maßgabe der Vorschriften
für die HeliumauSfuhr erteilt worden ist.

Die Warschauer Gespräche abgeschlossen
Außenminister Delbos abgereist - Vermittlung Warschau-Prag ergebnislos

Volksabstimmung der Nächstenliebe
Stimmen aus dem Ausland zum Lag der nationalen Solidarität

KWliMr Pe-M ta Mio
Eden gegen japanisch« „Provokationen"

Li8enberickt 6er >18 Presse
ex. London, 7. Dezember. Auf Anfragen

erklärte Außenminister Eden  am Montag
im Unterhaus, daß die britische Regierung
die Befürchtung, die britischen Besitzungen
im Fernen Osten seien in unmittelbarer Ge¬
fahr, noch nicht teile. Sie werde jedoch die
zukünftige Entwicklung gemeinsam mit allen
beteiligten Mächten prüfen. Zu den kürz-
lichcn Zwischenfällen in Schang-
h a i teilte Eden mit, daß der britische Bot-
schafter in Tokio wegen des Marsches japa.
nischer Truppen durch die internationale
Niederlassung energisch protestiert
und diesen Marsch als „Provokation" be¬
zeichnet habe. Selbstverständlich hätten die
lapauischen Behörden das Recht, zum Schutz
ihrer Staatsangehörigen in der internatio¬
nalen Niederlassung Truppen einzufetzcn,
dieser Marsch sei jedoch unnötig gewesen
und habe die Grenze des Erlaubten über¬
schritten.

Nach weiteren Erklärungen Edens mußte
der englische Oppositionsführer Attlee,
der sich bekanntlich zur Zeit in Rotspanien
aufhält, einen Verpflicht ungSschein
unterzeichnen, nichts zu unternehmen, was
gegen die NichteinmischungspolitikEnglands
verstoße. Es wird interessant sein, ob die
Negierung Attlee nach seiner Rückkehr des¬
halb zur Rechenschaft ziehen wird, nachdem
er den spanischen Bolschewisten„verstärkteHilfe" versprach.

8«Millionen Franken EeuchemkMeu
Schwere Verheerungen in Frankreich

Paris, 6. Dezember. Der in Straßburg er¬
scheinende„Elsässer" gibt eine Uebersicht über
die Schäden und Verluste, die bisher durch die
Maul- und Klauenseuche im Departe¬
ment Bas - Rhin  zu verzeichnen seien.Seit dem 15. November hat die Ausbreitung
der Maul- und Klauenseuche in Frankreich er¬
heblich zugenommen. Am 30. November zählte
man 367 verseuchte Gemeinden, 9883 verseuchte
Stallungen mit 43 318 erkrankten Rindern
(etwa 8000 mehr als am 15. November) . Offi¬
ziell ist bekannt, daß in der Zeit vom 15. bis
30. November im Nnterelsaß 367 Rinder
verendet sind und 514 Rinder not¬
geschlachtet  werden mußten. Die Gesamt-
Verluste im Departement Bas-Rhin erreichen
zur Zeit etwa einen Betrag von 80 Millionen
Franken.

Srmr- Vrik für Nr. TM
Berlin, 6. Dezember. Das Internationale

Preisgericht der Internationalen
Ausstellung Paris 1937  hat dem
Generalinspekteur für das deutsche Straßen-
wesen. Tr .-Ing . To dt in der Klasse„Oes-
fentliche Arbeiten" einen Grand Prir als
Auszeichnung zuerkannt.
StvjadlmwM bei Mussolini

Rom, 6. Dezember. Der jugoslavische
Ministerpräsident Stojadinöwitsch,
der am Sonntagabend 10 Uhr in Rom ein-
traf und auf dem Bahnhof von Mussolini
persönlich begrüßt wurde, ist am Montag¬
vormittag nach einem Besuch bei Graf
Liano  vom italienischen Regierungschef
empfangen worden, mit dem er im Beisein
des italienischen Außenministers eine erste
einstündige Unterredung hatte. Anschließend
begab er sich mit seiner Gemahlin in den
Ouirinal, wo die jugoslawischen Gäste vom
italienischen Herrscherpaar  emp-
fangen wurden, das hierauf zu Ehren Stoja-
dinowitschs ein Frühstück gab, an dem n. a.
auch die Prinzessin Maria von Covoycn. der
Duce und Außenminister Graf Ciano teil-
nahmen.

Die römischen Abendblätter weisen aus die
Bedeutung der Besprechungen mit dem Duce
und mit Graf Ciano hin. Wie „Tribuna"
betont, stellen sie die direkte Fortsetzung der
Belgrader Vereinbarung vom März dar.
Das Blatt erklärt, daß die italienisch-jugo¬
slawische Zusammenarbeit dazu berufen sei,
m immer enger und fruchtbarer zu gestalten,
oa nichts die beiden Staaten von¬
einander trenne.  Mussolini und Sto-
jadinowitsch hätten erstmals Gelegenheit zueiner Persönlichen Aussprache. Die ausge¬
zeichneten Beziehungen zwischen Berlin und
Belgrad werden in Rom mit größter Genügetuuna verseicknet „



Wallensen feierte den 88.HeburMas
Glückwünsche von Führer, Wehrmacht und Volk

Stettin, 6. Dezember. In seinem Falkenwal-
der Landhause bei Stettin feierte am Montag
Generalfeldmarschall von Mackensen  in
voller geistiger und körperlicher Frische seinen83. Geburtstag. Der Führer, Volk und Wehr¬
macht ließen dem verdienten Feldherrn des
Weltkrieges an diesem Tage zahlreiche Ehrun¬
gen zuteil werden.

Außer einem herzlichen Glückwunsch¬
telegramm des Führers  traf aucheines von Reichskriegsminister Generalfeld,
marschall vonBlomberg  ein. Die Mitglie-de. der Reichsregierung sowie die Oberbefehls¬
haber der drei Wehrmachtsteile ließen eben-
falls dem Generalfeldmarschall herzliche Grüßeübermitteln. Aus allen Teilen des Reiches und

auS dem Auslände gingen ihm unzählig«
Glückwunschschreiben zu. Besonders eindrucks¬
voll war di« Ehrung durch die Wehrmacht: am
Montagmorgen zog ein: Ehrenkompanie mit
Musikkorps und Spielleuten vor dem Hause des
Feldmarschalls auf und ein Doppelposten
nahm als Ehrenwache Ausstellung. Das Musik¬
korps des Jnf .-Regts. Nr. 5 brachte dem grei-
sen Heerführer ein Geburtstagsständchen dar.Der Kommandierende Generald«S II . Armee-
korps, General Blas ko Witz,  überbrachte
die Glückwünsche des Armeekorps. Sämtlich-
Kommandeure der Stettiner Truppenteile und
Leiter der Stettiner Dienststellen der Wehr-
macht statteten dem Generalfeldmarschall ihren
Besuch ab. Das Kavallerie-Regiment Nr. 5
hatte eine stattlich Abordnung zu dem Ge¬
burtstag seines Chefs entsandt. Die Glück¬
wünsche des Gauleiters von Pommern über-
brachte Gauschulungsleiter Eckhardt.

Nran-Mer zum rode verurteilt
Mn Parallelfall zum Reichstagsbrandprozeß

T i g e n b e r i c k t äer tt8 Presse
gr. Salzwedel, 6. Dezember. Das Sonder-

aericht Halle verurteilte nach einwöchiger
Verhandlungsdauer in Salzwedel den 46
Jahre alten Johann Tombrowski  aus
sissum wegen vorsätzlicher Brandstiftung
um Tode.  Sein Mittäter Karl Falken,
erg  erhielt 15 Jahre Zuchthaus  imd

ein Mitwisser namens Brendel ein Jahr Ge-
sängnis. Dieser Spruch des Sondergerichts
hat grundsätzliche Bedeutung, da er zum
ersten Male nach dem Reichstagsbrand¬
prozeß, mit dem er gewisse Parallelen zeigt,
die Todesstrafe über einen Brandstifter ver¬
hängte.

In der Nacht zum 9. August wurden die
Bewohner des altmärkischen DörfchensV i s.
sum durch Feuerhörner und Alarmruse aus
dem Schlafe geweckt. Etwa einen Kilometervom Torfe entfernt stand eine Scheune in
Hellen Flammen. Noch während an dieser
Stelle die lichten Flammen zum Himmel
emporloderten, ging eine zweite Scheune im
Dorfe in Flammen auf. Wenig später brann.ten eine dritte und vierte Scheune. Es wareine wahre Schreckensnacht in Bistum. Tie

Die Angelegenheiten

gesamte Bevölkerung  beteiligte sich
an der Jagd auf die Verbrecher. Erfreulicher,
weise gelang es der Magdeburger Polizei
auch bald, als Brandstifter Tombrowski und
Falkenberg zu überführen und gleichzeitig
deren Mitwisser Brendel festzunehmen.

In sechstägiger mühevoller Verhandlung
konnte jetzt der Sachverhalt vollständig ge-
klärt werden. Es stellte sich dabei heraus,.daß
die Angeklagten vor 1933 kommunistischen
Terrorgruppen angehört hatten. Es wurde
auch erwiesen, daß sie mit den Brandstiftun-
en in Bistum nur das in die Tat »mgesetzt
atten. was ihnen einst in jahrelanger

kommunistischer Schulung ein.
geprägt  worden war. Im weiteren Ver.
lauf der sehr schwierigen Hauptverhandlun-
aen ergab es sich mit aller Bestimmtheit, daß
Falkenberg. Tombrowsky und auch Brendel
m der Nacht zum 7. August einen genauen
Brandplan besprochen und jedes Gehöft be-
zeichnet hatten das angezündet werden
sollte. Es waren Haß und Neid, die sich ganz
allgemein gegen die durch Arbeit und Mühe
zu Wohlstand gekommenen Bauern richteten.
Dieser Haß fand seine Auslösung in einem
Terror, wie es das Gericht nennt, der gegen
Volk und Staat und gegen jede friedliche
Arbeit angesetzt wurde.

der Kolonialkolofse
Anerkennung unseres Kolonialanspruchs durch Portugal und Holland

Die Japaner haben Nanking erreicht
Autonome Regierung in Schanghai — Iapanfeindlicher Einfluß gebrochen

L i 8 e o d e r i e k t cksr I48 - ? re,i«
«8- London, 7. Dezember. Die Londoner

Presse berichtet über einen neuen Zwischen-
fall in Schanghai. Japanische Polizisten
sollen plötzlich mit zwei Kraftwagen vor
dem Great ^astern-Hotel vorgefahren, in
diesem drei Chinesen und eine chinesische
Frau verhaftet und diese in den japanischen
Stadtteil Hongkew geschleppt  haben.
Nach einstündigem Verhör seien sie jedoch
wieder freigelassen  worden . Der
Stadtrat der Internationalen Niederlassung
hat gegen dieses Vorgehen bereits protestiert.
Angeblich soll auch das Diplomatische
Korps  in Schanghai die Absicht haben,
gegen diesen angeblichen Bruch der Rechte
der Internationalen Niederlassung Verwah.rung einzulegen. Das Great-Fastern-Hotel
gehört übrigens einem in Australien gebore-neu Chinesen und gilt daher als britisches
Eigentum.

Ein tveiterer Zwischenfall hat sich bei
Schanghai ereignet, wo ein britischer
Dampfer  mit Maschinengewehren be¬
schossen  wurde. Der britische Vizekonsnl in
Schanghai, der sich an Bord befand, ist glück¬
licherweise mit dem Leben danonaekommen
während ein chinesischerSchiffsoffi-
zier getötet  und zwei chinesische Matrosen
verletzt wurden. Das Schiff führte die englische
Flagge am Mast. Außerdem waren die eng¬
lischen Farben auf beiden Seiten des Schiffes
groß aufgemalt. Die japanischen Bebörden
lehnen jede Verantwortung ab, indem sie er¬
klären, daß die Schüsse von Chinesen abgegeben
worden seien.
Nankings Lage immer bedrohlicher

In Tokio ausgegebene Extrablätter kündigen
die bevorstehende Einnahme von Nanking an,
nachdem motorisierte japanische
Einheiten  am Montagabend bereits das
Festunqsvorgelände  von Nanking er¬
reicht haben. Mir Domei meldet, soll bisher
nur schwacher Widerstand zu verzeichnen sein.In Nanking halten Polizei- und Militär¬
patrouillen die Ordnung aufrecht. Die Stadt¬
tore sind geschloffen. Die flüchtende Landbevöl¬
kerung versucht, das Nordnfer des Jangtse zuerreichen.

Vlilcher soll Chinesen kommandieren
Sowjetgeneräle in Hankau eingetroffen

k! i ge n t»e r I c ti t <ter 148 p r e , s e
ckt. Tokio, 6. Dezember. Die japanische

Zeitung „Nicht- Nicht" meldet. Marschall
Tschiangkaischek habe angesichts der weiteren
Niederlage seiner Truppen an der Front bet
Nanking den Svwjetmarschall Blücher tele¬
graphisch aufgefordert, das Kommando über
die chinesische Armee in die Hand zu nehmen
und zu diesem Zweck nach China zu kommen.
Gleichzeitig sicherte TschiaugkaiswekBlücher
weitgehendste Vollmachten zu. . . . . j-

Nach einer Mitteilung des japanischen
Oberkommandos trafen in Hankau drei
Generäle der sowjetrussischen Luftwaffe mit
einigen Instrukteuren und Sachverständigen
an Bord mehrerer Flugzeuge ein. Sie wol-
len die chinesische Militärfliegerei reorgaui-
sieren und den Einsatz sowjetrussischer Bom¬
ber und Jagdflugzeuge aus seiten der Chine,
sen gegen Japan beschleunigen. Cs ist beab-
stchtigt ganze Staffeln sowjetnilsischer Flie¬
ger geschlossen eiiizusehen. Jin Zusammen¬
hang mit der Meldung daß soeben zwaung
Sowietslugzeuge als erster Teil einer Ge-
samtlieferliug von 300 sowietrusstschen Mcki-
tänlugzeugen in Hankau eiutraseu kommt
dieser Nachricht besonderes Gewicht zu.
Autonome Kenterung tu Swanglml

Einstellung der Feindseligkeiten verlangt
Schanghai. 6. Dezember. Von zuständiger

japanischer Seite verlautet, daß am Sonntag
in Putung eine autonome Regierung für Groß-
Schcinghai gebildet worden ist. Sie trügt die
Bezeichnung„Tatac" (das heißt: Großer Weg).
Zum Oberbürgermeister sei Suhsiwen  ge¬
wählt worden, zum Polizeikommiffar Tschu -
jutschen.  Suhsiwen war unter dem ersten
Staatspräsidenten der chinesische» Republik,
Dr. Sunjatsen, Finanzminister. Er erklärte
nach Uebernahm: keines neuen Amtes, er ver¬
lange Beendigung der Feindseligkeiten zwischen
C' ina und Japan . Die neue autonome Regie¬
rung nahm nach ihrer Konstituierung auch
eine neue Flagge an»die auf gelbem Grunde
eine Pfeife in den Farben Blau und Not zeigt.

Lissabon, 6. Dezember. Die von einer ge¬
wissen Presse immer wieder verbreiteten Ge¬
rüchte über angebliche deutsche Absichten auf
Portugals Kolonie Angola verursachten in
hiesigen politischen Kreisen tiefe Entrüstung
über solche Brunnenvergistung. Der Un¬
wille ist um so größer, als Deutschland durch
viele gemeinsame Grundsätze mit Portugal,
verbunden ist. In der Nationalversammlunggab der Abgeordnete Nosolini  eine be-
geistert ausgenommen« Erklärung ab. daß
das portugiesische Reich ein unteilbares
Ganzes sei und daß seine Kolonien nie-
mals Objekt internationaler
Kombinationen  sein könnten, um so
weniger jetzt, wo Portugals Kolonien unter
der autoritären Regierung eine beispielhafte
Aufwärtsentwicklung erlebten. Die Revision
von Versailles solle nicht neues Unrecht tun,
sondern mit dem Recht ernst machen.

Die portugiesische Presse erkennt allgemein
Deutschlands AnspruchaufKolo-
nien  an . wendet sich aber heftia gegen die
gewissenlose Angstmacherei deutschfeindlicher
Cliquen, die Portugals überseeischen Besitzim Zusammenhang damit bringen wollen.

So schreibt„Diario de Lisboa": ..Man gebe
Deutschland, was es fordert, ohne von un¬
beteiligten Nationen unberechtigte Opfer zu
fordern. Die Annahme, daß Portugiesische
oder belgische Kolonien verwendet werden
können, damit die großen Kolonial-
kolosseihreUngelegenheiten los
werden-  wäre flagranter Widerspruch zuihren oit betonten Friedenswünschen!"
Aoklandisches Matt
für kolonrale Mitarbeit Deutschlands

„Het Vaderland'  beschäftigt sich in
einem Leitartikel mit der Frage der wirt¬
schaftlichen und politischen Bedeutung einer
Rückgabe des deutschen Kolonalbcsttzes.
Wenn auch die deutschen Kolonien vor dem
Kriege Zuschüsse erfordert hätten, so könne
man doch mit Sicherheit annehmen, daß sie
jährlich an Rohstoffen etwa 400 bis 500 Mil-
lionen Reichsmark aulbringen würden.
Während die Nohstoffaussuhr aus den afri-
konischen Besitzungen Deutschlands im Jahre
1903 23 Millionen Reichsmark und im Jahre
1913 162 Millionen Reichsmark betragen
habe, so iei dieser Betrag bis 1935 nur auf

186 Millionen Reichsmark gestiegen. Man
könne also wohl mit Recht annehmen, daß
die Mandatsmächte  die Entwicklung
eher gehemmt  als gefördert hätten.
Zweifellos werde also die Rückgabe der deut¬
schen Kolonien die deutsche Zahlungsbilanz
wesentlich entlasten. Auch für den Absatz
deutscher Jndnstrieerzeuqniste laste die Rück-
gäbe der Kolonien günstige Möglichkeiten
erkennen. Dazu komme die psychologische
und politische Bedeutung der Rückgabe. Ab¬
schließend stellt das Blatt die Frage ob es
nicht ein Gebot der Vernunft  sein
müste einem so energischen und arbeitswil¬
ligen Volk wie dem deutschen dieGelegen-
beit zu geben mitzu arbeiten  an
der Erschließung und Ausbeutung der natür¬
lichen Neichtümer der Welt.
Am Srobe des Sachsenkaisers Lothar

Braunschweig, 6. Dezember. Zur Feier des800. Todestages Kaiser Lothars begaben sich
Reichsminister Rust  und Ministerpräsident
Klagges  in die festlich geschmückte Stadt
Königslutter, wo sie im Rathaus von Bürger¬
meister Philipps begrüßt wurden. Als Ebren-

gade der Stadt wurde ihnen Dr. Lüdtkes Buch
„Kaiser Lothar der Sachse" überreicht. Dann
begab sich der Reichsminister und der Minister¬
präsident zum Dom. Dort hielt Reichsminister
N u st eine Ansprache, in der er das Leben und
Wirken des großen deutschen Kaisers Lothar
würdigte, das gerade im Reiche Adolf Hitler»m seiner Bedeutung voll erfaßt werde.

Durch ein Spalier von Fackelträgern ging
hierauf der Reichsminister in Begleitung de»
Ministerpräsidenten KlaggeS zum Grabe de»
Sachsenkaisers und legte einen großen Lor¬
beerkranz  mit den Worten nieoer: „Wir
ehren den deutschen Kaiser Lothar an seinem
800. Todestage mit dem Hitlergruß. Auch er
ha-te für Deutschland gelebt." Der Lorbeer¬
kranz trug die Aufschrift: „Dem deutschen Kai«
se'- Lothar, dem Sachsen. Das ewige Deutsch¬land."
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Immer größer wurde meine Furcht vor
Entdeckung. In Vila Luzo kam mit der Zei¬
tungsnachricht vom Tode Juan Alvarez' nach
kurzer, tiefer Erschütterung die Erlösung. Ich
lebte auf. wurde endlich, nicht nur äußerlich,
frei. Zugleich aber folterte mich die Angst
um Ihre persönliche Sicherheit, denn ich
ahnte, daß der von Ihnen in Johannesburg
angenommene Diener John Lovy ein Be-
auttragter Alvarez' sei. mir zur Seite gesetzt,
um das Weiterkommen der Erpedition zu
verhindern. Nach jenem Schuß auf Korff
nahm ich den Boy in ein vergebliches Ver-hör. Sein Tod befreite mich von dieser neuen
schweren Sorge.

Wir näherten »ns mehr und mehr dem
Lomba. Ich suchte Sie von dem. wie ich
wußte, vergeblichen und gefahrvollen Weiter¬
marsch zurückzuhalten. Unbeschreiblich sind
die Kämpfe, die in diesen Wochen mein Herz
zwischen dem Verlangen, schweres Unheil zu
verhüten, und der tödlichen Furcht vor dem
Verlust Ihrer Liebe hin und her rissen.

Korff starb. Seine letzten visionären
Worte sprachen mir das Urteil. Seit dieser
Nacht war mein ganzes Dasein ein einziges
Bestreben, durch Selbstopferung meine tiefe
Schuld gegen Sie und Ihre Begleiter in
etwas wenigstens auszugleichen. Ich wolltedamit n-m Arbickial msiv Glück. Ihr « Lieb-,

abkaufen und vergaß die unerbittliche Logikvon — Schuld und Sühne.
Am Lomba endlich bestritt ich, angesichts

der Schürftafel .Alvarez und seine Erben',
den letzten und schwersten Kampf, das nun
mir gehörige Schürfrecht aui die Goldmine
— Ihnen zu übertragen oder — zu lchwei-
gen. Ganz bewußt entschied ich mich für dasletztere. Mein heiliges Wort. George: für
diesen Entschluß sprach nicht mehr die
Furcht, mit der Enthüllung der Wahrheit
Sie zu verlieren, maßgebend allein war der
Gedanke. Ihr aufs höchste gefährdetes
Leben zu retten, das mir teurer war und istals alles Gold der Welt."

Sie schwieg erschöpft, die müden Augen
hoffnungslos ins Weite gerichtet, in. dieBläue des Aethers hinauf, in den sich ein
rot überhauchtes Wolkengebilde gleich einer
gigantisch-goldenen Abendburg hineinhob.

Endreß blickte in düsterem Schweigen zu
dem frischen Grabe des Freundes hinüber.
Lieber, getreuer Ekkehard! Er hatte stets an
dieser Frau gezweiselt. und doch fand auch
er. kurz vor jenem letzten Gang zur Höhle,von dem er als Todwunder zurückkehren
sollte, anerkennende Worte für sie. für ihren
unvergleichlichen Opfermut.

Ein leises Geräusch ließ Endreß aufsehen
— Winttred hatte sich still zum Gehen ge¬
wandt. In der Haltung ihrer müden hän-
genden Schultern, ihrer gesenkten Stirn lag
erschütternd schmerzliche Resignation.

Endreß blickte ihr trübe sinnend nach,
nannte leise ihren Namen. Trotzdem nur ein
Hauch des Wortes zu ihr gedrungen sein
konnte, blieb sie wie gebannt, dem Klange
nachlauschend, stehen. „Win . . .l"

Sie fuhr herum, starrte ungläubig, zwi¬
schen Furcht und Hoffen, in sein Gesicht.Sckweiaend ökinete er die Arme,

In silbrigem Licht zerfloß die goldene
Wolkenburg am Himmel. Schon schwebte der
leuchtende Vollmond der Tropennacht
lächelnd an ihm empor, umglänzte mit sanf-tem Schimmer das einsame Grab, in dem
ein deutscher Mann im Todesschlaf afrika¬
nische Erde jür Deutschland festhiclt.

Ende.

Der Bücherfreund'
Ter Dichter Martin Greif war ein höf¬

licher und umgänglicher Mensch. Ilm so er¬
staunter mußten seine Freunde sein, als er
eines Abends einen Mann, der sich viel um
ihn und sein Wohlwollen bemühte, kühl ab¬
fahren ließ und auch gar kein freundliches
Wort mehr für ihn übrig hatte.

An diesem Abend las Greif in seiner
Heimatstadt aus seinen Werken vor. Nach
dem Bortrag fragten ihn seine Freunde nach
dem Grund seines merkwürdigen Verhaltens.Der Dichter antwortete, er kenne den Mann
aus seiner Jugendzeit her als einen Men¬
schen. der trotz seines Vermögens nie einen
Groschen für Bücher, gute Bilder und andere
Dinge der Kunst allsgegeben habe.

„Ich glaube, da tun Sie dem Mann Un¬recht". erwiderte einer der Zuhörer, „noch
neulich erzählte er mir, daß er sich bei einem
großen Brand«, der vor vielen Jahren sein
Anwesen zerstörte, bemüht habe, wenigstens
einige Bücher zu retten."

„Ja . da hat er durchaus die Wahrheit ge¬
sprochen", gab Greif mit spöttischem Lächeln
zu, „ich habe das damals selbst miterlebt. Er
stürzte sich nochmals in die Flammen, um
die Bücher zu holen— es waren seine Spar¬kastenbücherl"

sas Vuiacyren
Da war in Bayern in den neunziger Jahren¬

ein Psychiater namens Hecht. Eines Tages wird,
dem Professor ein schwerer Junge vorgeführt.
Zur Untersuchung auf Geisteszustandund so..

Es entspinnt sich folgendes Zwiegespräch:
„Sie heißen?"
„Schuster."
„Was sind Sie?"
„Schneider."
„Komisch", meint der Professor, „Sie heißen!

Schuster und sind Schneider."
„Wieso komisch?" gibt der schwere Junge,

gereizt zurück. „Sie heißen ja auch Hecht und!
sind ein — Rindvieh."

Darauf hat der Psychiater Hecht folgende»,
Gutachten erstattet: „Der Angeklagte ist völligs
normal und für seine Straftaten in jeder!
Weise verantwortlich zu machen."

Ein fettige Moral
Eine Zeitschrift, an der der große französisch«

Dichter Verlaine mitarbeitete, zahlte ihm dass
Honorar einmal in Fünffranienstücken aus.
Am nächsten Tage stürzte Verlaine in ü-e
Redaktion: „Schämen Sie sich nicht?" fuhr er
den Kassierer an, „Sie haben mir gestern ein
falsches Fünffrankenstück gegeben!"

„Beruhigen Sie sich, Herr Verlaine, hier^
nehmen Sie ein anderes!" beschwichtigte ihn,
der Kassierer. Verlaine läßt es sofort in seiner
Tasche verschwinden. „Und das falsche, wenn
ich bitten darf?" fragt der Kassierer darauf.

„Das falsche?" fragt hierauf der Künstler
und wird rot — vor Zorn, nicht vor Scham^
„Jetzt reden Sie auch noch von dem Falschen!,
Und ich habe Mühe gehabt, es an den Mann»
»n bringen!"
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Calw im Winterkleid
Ein starker , mehrere Stunden andauern¬

der Schncefall hat gestern vormittag Stadt
und Tal in winterliches Weiß gehüllt . Der
feuchte Schnee lag hoch in den Straften und
bescherte der Jugend die erste Wintcrsport-
gelcgenhcit . Wo immer sich eine Möglichkeit
gab, glitten die Schlitten der Kinder hangab.
Die langcntbehrte Freude steigerte sich znr
Begeisterung . Weniger entzückt waren die
Hausbesitzer , denen die Pflicht des Schncc-
forträumens oblag , vor allem aber die Kraft¬
fahrer . Sie hatten auf den steilen , durch den
Schnee glatten Straßenstrccken oft große
Mühe , ihre Fahrzeuge in der Hand zu be¬
halten . Im unteren Teil der Stuttgarter
Strafte vermochten verschiedene Wagen ohne
fremde Hilfe nicht weiter zu kommen . Ein
Lastzug , der zum Bremsen genötigt war,
rutschte mittags rücklings die ganze Strecke
unter den Bahnunterführungen bergab , ehe
es gelang , die schweren Fahrzeuge wieder
zum Stehen zu bringen . Es darf als ein
Glück bezeichnet werden , daß die Straße ge¬
rade frei war , und ein Unfall erspart blieb.
Nachmittags schon setzte bei ansteigenden
Wärmegraden Tauwetter ein . In den Stra¬
ften zerfloß der Schnee zu Schmutz , nur noch
von den Höhen herab leuchtete das reine
Weift . Der Abend und die Nacht brachten bet
Hochnebelbildung Glatteis . Wer heute früh
zeitig zur Arbeitsstätte mußte , tat gut daran,
vorsichtig zu gehen , denn überall lauerten
die Gefahren der heimtückischen Glätte.

Zahlreiche Unfälle
haben sich gestern infolge der glatten Stra¬
ften in unserem Bezirk ereignet . In Calw
verunglückten allein drei Personen durch
Sturz . Glücklicherweise waren nur in einem Fall
die Verletzungen ernsterer Natur , so daß die
Verunglückte , eine in Station Tetnach beschäf¬
tigte Kontoristin aus Calw , ins Kreiskran¬
kenhaus eingeliefert werben mutzte. Kraft¬
wagenunfälle infolge der Glätte , die indessen
alle glimpflich verliefen , waren im Nagold-
und Teinachtal mehrfach zu verzeichnen.

Unsere Wasserversorgung
wird erweitert

Gestern früh ist in Calw mit den Arbeiten
zur Erweiterung der städt . Wasserversorgung
begonnen worden , in deren Mittelpunkt be¬
kanntlich der Elben -Brunnen im Gebiet der
Langen Steige steht. ES werden zunächst die
Verbindungen (Wasser - und Gasleitungen
sowie Kanalisation ) zwischen Ortsnetz und
der Zone der neugeplanten Hochdruckleitung
hergestellt, ' dann erst wird an die Anlage der
letzteren herangegangen . Die Arbeiten werden
von den Calwer Bangeschäften Alber und
Müller durchgeführt . Falls nicht starker Frost
«intritt , können die Grabarveiten auch bei
Ser gegenwärtigen winterlichen Witterung
fortgesetzt werden.

Das Opfer der Calwer Hausfrauen
Die dritte Psundspende -Sammlnng

Bei der letzte Woche durchgeführten dritten
Pfundspendesammlnng für das Winterhilfs¬
werk sind inCal  w an Spenden eingegangen:

271,8 Kg. Weizenmehl , 49 Kg. Hülscnfrüchte,
14,7 Kg. Graupen 96,3 Kg. Teigwaren . 90L
Kg. Znckcr , 66,8 Kg. Grieß , 4,1 Kg. Wurst¬
waren , 2 Kg. Konserven , 3 Kg. Brot , 13 Kg.
Haferflocken . 14.2 Kg. Malzkaffee , 0,5 Kg. Ka¬
kao, 0375 Kg. Käse, 47.5 Kg. Reis , 2 Kg. Tee
und Kaffee , 1,5 Kg. Schmalz , 6 Stück Leb¬
kuchen, 2 Stück Maggi -Suppen , 22 Stück
Eier , 2 Kg. Gemüse , 41,5 Kg. Obst und 4,3 Kg.
Seife.

Den Haupttreffer verloren
O , das kann leichter Vorkommen , als man

denkt . Wieviele kaufen das Los in einem Mo¬
ment guter Laune und haben schon Tage dar¬
auf ihren Kauf vergessen . Und wo bewahrt
man schon ein Los auf ? Nicht Jeder hat einen
Kassenichrank in der Wohnung.

Ein Mann hat wirklich vor 2 Jahren sein
Los verloren , aber die Notiz der Nummer
behalten . U " d nnu liest er in der Ziehungs¬
liste seine Nummer als Haupttreffer . Acht
volle Tage hat er gesucht in Kisten und Kasten,
Büchern und Geschäftspapieren . Wer kann sich
an den Ort erinnern , wenn er etwas Beson¬
deres gut anfheben wollte ? Und plötzlich war
das Los wieder da, er aber war vor Auf¬
regung krank geworden.

Die Geschichte soll Ihnen eine Warnung
sein. Wenn Sie Ihr Arbeitsbeschaffungs -Los
erwerben , legen Sie es zu den Wertpapieren,
denn durch die Ziehung , welche schon am 22.
und 23. Dezember stattfindet , wird der kleine
Zettel über Nacht zum Wertpapier . Darum
Vorsicht.

Die Ferien im Schuljahr 1938 39
Durch Verordnung des Kultusministers

wird für die württembergischen Volks -, Mit¬
tel- und höheren Schulen sowie die ländlichen
Berufsschulen folgendes bestimmt : 1. An Or¬
ten mit achtklasstgen höheren Schulen (Voll-

Mstaltenj sind tm Schuljahr 1933/39 Pfinast-

ferten  vom Dienstag , 7. Juni , bis Sams¬
tag , den 11. Juni , je einschließlich — 5 Tage:
Sommerferten  vom Donnerstag , den
21. Juli , bis Montag , den 29. August , je ein¬
schließlich — 49 Tage , Herbstferien  vom
Samstag , den 8. Oktober , bis Samstag , den
15. Oktober , je einschließlich — 8 Tage:
W e i h n a ch ts fe r i en vom Samstag , den
24. Dezember 1938, bis Samstag , den 7. Ja¬
nuar 1939, je einschließlich — 15 Tage : Oster¬
ferien  1939 vom Samstag , den 1. April , bis
Montag , den 17. April , je einschließlich — 17
Tage , zusammen 85 Tage . 2. An den übrigen
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Orten sind die Weihnachtsfcrien und Oster¬
ferien grundsätzlich dieselben wie in Ziffer l
angegeben . Im Schuljahr 1938/39 können an
den Volksschulen der Landorte und den länd¬
liche» Berufsschulen durch örtlichen Beschluß
ausnahmsweise Verschiebungen eintreten » so¬
weit solche durch örtliche oder wirtschaftliche
Bedürfnisse begründet sind.

Das Schuljahr  1937/38 schließt an sämt¬
lichen Schulen am 31. März 1938.

Das Winter 'azer ruft
Noch sind allen Teilnehmern die Tage im

Sommerlager der schwäb.Hitlerjugend amBo-
dcnsee in bester Erinnerung . Jeder , der dort
seine Sommerferien verbracht hat , wird gerne
seine freien Tage auch das nächste Jahr im
Kreis seiner Kameraden zubringen . Leider
war es jedoch einem Teil der Jungen aus
beruflichen Gründen unmöglich , ein Lager zu
besuchen. Die Gcbietsführung hat sich des¬
halb , rvie in den vergangenen Jahren , ent-

Die Tatsache, daß Deutschland auf engem
Raum ein 68-Millionen -Volk ernähren soll, be¬
sagt deutlich, daß es mit ernährungswirtschaft-
tichen Möglichkeiten nicht gerade reichlich ge-
segnet ist. Dabei müssen wir noch bedenken, daß
das Versailler Frredensdiktat mit den abgenom.
menen Gebieten uns hauptsächlich dieUeber»
schußgebiete  landwirtschaftlicher Erzeu¬
gung wegnahm . Weiterhin darf nicht verkannt
werden , dah durch Verlust unserer Kolonien
unser « Ernährungsgrundlage wesentlich einge-
engt wurde.

Es ist daher durchaus verständlich , daß
Deutschland seine ernährungspolitischen Forde-
rungen zielbewußt verfolgt . Die Verbesserung
der Ernahrungslage wird aber nicht allein in
einer Leistunas - und Erzeugungssteigerung der
Landwirtschaft gesehen. Durch die Anpas-
sungdesBerbrauchsandie  natürlichen
Bedingungen unserer landwirtschaftlichen Er¬
zeugung und die richtige, verlustlose Aufbewah¬
rung , wie zweckmäßige, sachgemäße Verwertung
der Nahrungsmittel wird der Verbraucher in
den Kampf um die Nahrungsfreiheit einge¬
schaltet.

Das diesjährige Erntedankfest war der
Auftakt für den neuen Feldzug „Kampf dem
Verderb ", dieser Erzeugungsschlacht deS
Verbrauchers , durch die der Verbraucher ge¬
meinsam mit dem Erzeuger auf das große
Ziel eines ernährungspolitisch unabhängigen
Deutschlands ausgerichtet wird . Durch oft
geringfügige Achtlosigkeit verzichten wir auf
große volkswirtschaftlich « Werte , die dem
Wert der wirtschaftlichen Gesamterträge
Pommerns entspricht . Was würde der Ver-
braucher sagen , wenn Pommerns Landwirt,
schuft ihre Bauernhöfe unbewirtschaftet ließe?
Wenn , um ein anderes Beispiel zu nennen,
in jedem der 17,5 Millionen deutschen Haus¬
halte nur eine einzige Schnitte Brot dem
Verderb anheim fallen würde , so bedeutet
dies , daß 400 Hektar Ackerland mit Getreide
von der Landwirtschaft vergeblich angebaut
werden . Würden die Küchenabfälle aller
Haushaltungen zum Zwecke der Schweine¬
mast erfaßt und verwertet , würden damit
Praktisch zusätzlich 17000 Hektar  dem
deutschen Nahrungsraum an Boden ge¬
wonnen.

In ernährungspolitischcr Hinsicht ist das
Tun und Lassen einzelner im Hinblick auf
die Parole „Kampf Sem Verderb " für die
Gesamtheit von allergrößter Bedeutung.
Wurde auch einst die Tätigkeit der Haus¬
frau als ziemlich bedeutungslos angesehen,
so ist man sich heute doch darüber im kla¬
ren . daß die deutsche Frau die größte
Abnehmerin  der Erzeuger und Bearbei¬
ter der Nahrungsmittel ist. In ihrer Hand
liegt daher eine große Aufgabe , die sie ver-
Pslichtet. sich mit den ernährungspolitischen
Forderungen unserer Zeit vertraut zu machen
und danach zu handeln.

Die Hausfrau soll eine vernünftige
Einkaufspolitik  treiben ; also Ein-
kauf zur richtigen Zeit . d. h. den Küchen¬
zettel nach dem jahreszeitlichen Anfall der
Erzeugnisse richten .. Oder mit andern Wor-

schlossen. Winterlager einzurichten . Für den
Bann Schwarzwald (401) findet das Lager
in Tübingen  statt . Die Lagcrzeit dauert
vom 10. Januar bis 10. März 1938, die Lager¬
abschnittszeit beträgt 14 Tage.

Die nächsten Farrcnversteigerungen
Durch die Maul - und Klauenseuche mutzten

eine Reihe von geplanten Zuchtviehversteige¬
rungen ausfallen . Das bedeutet eine erheb¬
liche Störung für die Züchter , die absetzen
möchten, und für die Gemeinden und Far-
rcnhalter , die Farren brauchen . Mit Geneh¬
migung des Innenministeriums sollen nun
in der nächsten und übernächsten Woche 2 Far-
renversteigerungen stattfinden , und zwar durch
die Tierzuchtämter Herrenberg und Ludwigs¬
burg.

In 5. Gingen  am Donnerstag , 9. De¬
zember , und durch den Fränkisch -Hohenlohi-
schen Fleckviehzucht -Berband , in Aalen  am
Donnerstag , den 16. Dezember . Bei beiden
Veranstaltungen ist Gemeinden und Farren-
baltcrn eine günstige Einkaufsgelegenheit ge¬
boten.

Für Personen und Tiere aus der weiteren
Umgebung der Seuchenorte sind die Ver¬
anstaltungen gesperrt.  Jeder Besucher
sollte deshalb unbedingt einen Personal-
Ausweis  mit sich führen.

Me w - r - - as -Wetter?
Wetterbericht deS ReichSwetterdtenttcS

ytiiiia - beort Stnttanrt

Vorhersage für Diensiaq : Bei Winden um
Södwest wechselnd, z. T . stärker bewölkt und
zeitweise Niederschläge , die zum Teil als
Schnee fallen . Temperaturen zunächst l- ick«
ansteigend , im namen weiterhin

Vorhersage für Mittwoch ; Weiterhin « e-
beständig und wechselhaft.

ren, vre Hausfrau soll kaufen , was aus dem
Markt reichlich vorhanden ist. Leichtverderb¬
liche Nahrungsmittel sollen aber nur soviel
eingekauft werden , als man in Kürze ver¬
brauchen kann . Und dann : wie oft haben
wir eine Voreingenommenheit gegen das
Billige,  ohne dabei zu bedenken, wie reich
solche billige Nahrungsmittel meist an Nähr,
werten sind.

Ein richtiger Einkauf der Nahrungsgüter
kann aber nur bei gleichzeitiger vernünftiger
Vorratshaltung  durchgeführt werden,
wobei ebenfalls die Marktlage zu berücksich¬
tigen ist. Ueberschüfle an Nahrungsgütern er-
zeugungsreicher Zeiten sollen für erzeugungs-
arm « auf Vorrat gelegt werden . Bei der
Vorratshaltung hat man aber darauf de-
dacht zu sein, daß die Nahrungsmittel in
der Haltbarkeit verschieden sind, und eine
Vorratswirtschaft nur einen Sinn hat . wenn
die Vorrräte verlustfrei und richtig auf¬
bewahrt werden können . Was bererts für
den Einkauf festgestellt wurde , gilt auch für
den täglichen Küchenzettel,  der un-
bedingt auf die Ertragsmöglichkeit der deut.
schen Scholle abgestellt werden soll.

Bei sachgemäßer Behandlung der Nah¬
rungsmittel können wir die Verluste zwaugs-
läufig auf ein erträgliches Mindestmaß zu¬
rückführen . wogegen aber Unbedacht , Nach-
lässigkeit und zu wenig sparsames Wirtschaf¬
ten große Verluste an wertvollem Nahrungs,
gut zur Folge haben . Tie Hausfrau hat da¬
her bei der Zubereitung der Mahl-
Zeiten  unbedingte Sorgfalt und entspre-
chendes Verständnis walten zu lasten . Wie
leicht entwerten wir die Nahrungsmittel
durch zu langes und starkes Wässern . Wie
oft tritt auch die Entwertung der Speisen
dadurch ein , daß sie infolge Unachtsamkeit
anbrennen und üborfließen.

Ein besonderes Kapitel in der Haushalts¬
führung ist sodann die Nesteverwer-
tung,  die der Hausfrau ja nur Haushal¬
tungsgeld erspart . Man staunt oft. wie findig
eine kluge Hausfrau solche Reste in neue
leckere Speisen verwandeln kann . Durch
Nesteverwertung läßt sich auch gut das
warme Abendbrot einführen , das wesentlich
gesünder und billiger zu stehen kommt , als
das kalte Esten , vor allem das „beliebte
Butterbrot ". Neste des Haushalts haben in
dem Abfalleimer für die Fütterung der
Schweine nur dann etwa ? zu suchen, wenn
sie nicht mehr der menschlichen Ernährung
unmittelbar zugeführt werden können.

Durch richtige , abwechslungsreiche und ge¬
sunde Zusammensetzung der Erzeugnisse
unserer Scholle läßt sich sehr gut eine ge-
sundheitsmäßige richtige Ernährung er¬
reichen . Allerdings muß noch manche ein¬
seitige . ungesunde und volkswirtschaftlich
untragbare Ernährungsgewohnheit beseitigt
werden . Keine Hausfrau soll glauben , daß
ihr kleiner Bedarf keine Rolle spielt . Je mehr
wirtschaftlich geschulte Frauen wir jedoch
haben , desto eher werden wir . bei gleichzeiti¬
ger Erzeugungssteigerung , die Nahrungs-
sreikeit erreiche»

Erzeugungsschlacht vom Haushalt aus

Wir Wb brr Zukunft EoMrn
Ucberall im Bereich der SA .-Gruppe Südwest

und der HJ .-Gebiete 29 und 21 standen in der
Frühe de? Sonntag die Männer der Sturmabtei¬
lungen . die Jungen der HI . und die Mädel deS
BDM . mit ihrer Führerschaft zur gemeinsamen
Feierstunde , die der Rundfunk aus der Stuttgar¬
ter Liederhalle übertrug , vor den Lautsprechern
angetrsten . Es war der Tag , da alle SA .-Stürme
den Nachwuchs aus der HI . — die über 18 Jahre
alten Iungmänner — in ihre Reihen aufnahmen.
„Laßt un ? reis werden und jung bleibenl " rief
Obergruppenführer Ludin.  der Führer der SN .»
Grnppe Südwest , bei seiner Ansprache den Zehn-
tansenden von Hörern zu . als er den alten und
jungen SA .-Männern ans Herz legte , die schein¬
baren Gegensätze zwischen der alten und jungen
Generation zu überwinden . ..Unsere Kinder sind
unser Vermächtnis und die Brücke zur Ewigkeit.
Ihnen wollen wir unsere Feldzeichen einmal
übergeben : sie baben den Kampf um das ewige
Deutschland weiterzusühren ." Obergebietsführer
Kemper,  der Führer der badischen HI ., der zu¬
gleich auch im Namen von Gebietssübrer Sundcr-
mann . dem Führer des Gebiets Württemberg,
sprach , betonte die alte Verbundenheit zwischen
Hitler -Iugend und SA seit den Jahren der
Kampfzeit . Das Landesorchester Württemberg-
Hohenzollern begleitete die gemeinsam gesungenen
Lieder , das Lied der HI ., das Lied der SA .<
Gruppe Südwest und das Horst -Wessel -Lied.

Nei >? kl«/r
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Erleichterungen für Ngnarbelter
Der Neichstreuhänder der Arbeit für baS

Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschland hat
eine Tarifordnung  erlasten , wonach
die bei Bauvorhaben des Reiches und seiner
Gebietskörperschaften sowie der Neichsauto-
bahnen beschäftigten Gefolgschaftsangehö¬
rigen , die infolge Ausbruchs der Maul » und
Klauenseuche nicht mehr in ihren Wohnort
zurückkehren dürfen , sondern am Ort der
Baustelle untergebracht werden , die jeweils
vorgesehenen Ncbernachtungsaelder und
Trennungszulagen auch dann erhalten , wenn
die Entfernung zwischen Wohnort und Bau¬
stelle weniger als 15 bezw. 10 Kilometer be-
trägt.

Weiterhin wird die Tarifordnung für die
Bauarbeiter der Reichsautobahn Stuttgart
—Ulm und Stuttgart —Heilbronn in bezuq
auf die Bestimmungen über daS Wege¬
geld  dahin ergänzt , daß den Gefolgschafts¬
mitgliedern die durch die Beförderung tat¬
sächlich erwachsenden Fahrtkosten  er¬
stattet werden , falls die genannten Wegegeld¬
sätze zur Beförderung nicht auSreichen.

ckeir /Vao/rbai 'beri/ 'ken
Nagold , 6. Dez . Die Stadtkapelle und daS

Gemctnschaftsorchester veranstalten zusam¬
men am 12. Dezember im Saalbau zum „Lö¬
wen " einen Volksmusikabend . Das Gemein¬
schaftsorchester sammelt alle Musiklicbende»
zum gemeinsamen Musizieren . Sein Bestand
ist bereits sichergestellt und das Orchester kann
vor die Öffentlichkeit treten.

Berneck , 6. Dez . Bei einem schweren Unfall
in Karlsruhe ist der jung verheiratete 28
Jahre alte Alfons Fioratto von hier tödlich
verunglückt . Der Unfall ereignete sich beim

Zusammenstoß zwischen einem Lieferwagen
und einer Beiwagenmaschine , die mit drei
Personen besetzt war . Die drei Insassen der
Beiwagenmaschine erlitten Knochenbrüche und
Quetschungen , der Lenker außerdem einen
Schädelbruch . Der Lieferwagen kam inS
Schleudern und stieß gegen ein Haus , an dem
ein Fenster eingedrückt wurde , das in de«
Wohnraum fiel . Der 25jährige Walter Her¬
tenstein aus Lahr und der 28 Jahre alte Al¬
fons Fioratto aus Berneck , die in dem Lie¬
ferwagen saßen , sind ihren Verletzungen er¬
legen . Ein dritter wurde schwer verletzt.

Mühlacker , 6. Dez . In dem dicht an de»
badischen Grenze gelegenen Ort Kleinvillar¬
ist in einem landwirtschaftlichen Gehöft di«
Maul - und Klauensenche festgestellt worden
Der Viehbestand wurde sofort abgeschlachtet

In einem Gehöft in Jlsfeld ist cbenfallt
die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Die befallenen Tiere sind sofort geschlachtet
worden.

Pforzheim , 6. Dez . Das Sammelergebnit
am „Tage der nationalen Solidarität 1997^
weist im Kreis Pforzheim eine Steigerung
gegen das Vorjahr von 87 v. H. auf . InS«
gesamt kamen im Kreis 27 452,93 Mark zw
sammen.

Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verdat»».
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Hitlerjugend , Standort Calw , Standortar - t
Morgen Mittwoch wieder Feldscherlurü.

Antrete » 20  Uhr an der Oberschule Calw ^



Vas bleueste in Kürre
Igelst « kroiKuiss « aas » Iler Welt

Im Berliner Sportpalast fand am Montag¬
abend eine vom Reichskolonialbund veranstal¬
tete machtvolle Großkundgebung statt , in de¬
ren Mitelpunkt grundlegende Ausführungen
des Leiters des Kolonialpolitischen Amtes
der NSDAP ., Reichsleiter General Ritter
von Epp , standen . Das dentsche Volk , so er¬
klärte von Epp , erhebt einmütig Anspruch
auf Rückerstattung seiues ihm durch den Ber¬
failler Vertrag und die damit verknüpften
Satzungen vorenthalteue » kolonialen Eigen¬
tums . SS »erlangt « nr de« ihm gehörenden
Teil überseeischen Raumes zurück , den es
einstmals aus rechtmäßigem und friedlichem
Wege erworben hat » und de» es jetzt zum
Leben notwendig braucht . Deutschland hat
keinerlei Absichten ans das koloniale Eigen¬
tum anderer Staaten.

F « Rom wurde bei eine « vom ttalieuifcheu
Regierungschef Mussolini zu Ehren - es jugo¬
slawischen Ministerpräsidenten Stojadino-
witsch gestern abend im Palazzo Beuezia ver¬
anstaltete « Essen in Trinksprttchen die ita¬
lienisch -jugoslawische Freundschaft als einer
der solidesten Beiträge zur Festigung des
europäische » Friedens gefeiert.

ks >i« viicker
Kiehule Koch- nch für di« einfach « bürger¬

liche Küche. 1183 erprobte und bewährte Ori¬
ginal -Rezepte , darunter Rezepte für Eintopf¬
gerichte , vegetarische Speisen , Rohkost , Ein-
machcn von Obst , Gemüse und Fleisch , Süß¬
speisen, Kuchen, Torten , Kleinbackwerk,
Speisezettel für Mittag - und Abendessen,
Schnellgerichte und Speisen zum Mitnehmen
bei durchgehender Arbeitszeit für Sommer
und Winter . Mit Anhang : Tischdecken, Tisch¬
geräte «sw. Von Hermine Kiehnle , langjäh¬

rige Borsteherin der Hochschule de» Frauen¬
vereins . Völlig veränderte und erweiterte
Neubearbeitung , öl . bis 62 Tausend . Mit
SS Bildern , darunter die eßbaren Pilze als
Viersarben -Kuustörucktafel . Preis des Lei-
ucnbandes RM . 4.80. Soeben erschienen im
Walter Häöeke Verlag , Stuttgart -N.

Diese umfassende Neugestaltung des „klei¬
nen " Kiehnle -KochbucheS mit den wundervollen

auch farbigen — Bildern , wird bei den
Hausfrauen freudigen Beifall finden und die
Zahl der begeistert nach »Mehule " Kochenden
immer mehr vergrößern . Heute schon sind
nahezu 200 000 Kiehnle -Kochbücher in allen
Teilen Deutschlands verbreitet . Die zeitge¬
mäße Neubearbeitung hat sich zum Ziel ge¬
setzt, ein nützlicher und der Gesundheit dienen¬
der Ratgeber zu sein . Wir können feststellen,
daß es wirtlich das moderne Kochbuch ist, au>
das sich jede Hausfrau unbedingt verlassen
kann.

Darf ich mir erlauben . . . ? DaS Buch ber
gute » Lebensart . Von Hans Martin.  Mit
38 Bildern und praktischen Beispielen . Vor¬
nehm kartoniert RM . 2.—. Geschenkleinen
NM . 3.50. Süddeutsches Berlagshaus GmbH .,
Stnttgart -N ., Birkcmvaldstraße 44.

Wenn von einem Buche innerhalb kurzer
Zeit 20  000 Exemplare verbreitet werden , daun
muß es sich um etwas besonderes handeln!
Dieser moderne „Knigge "' ist ein gesellschaft¬
licher Ratgeber , ganz eigener Art , ein fröh¬
licher Wanöerkameraü auf dem Wege zum
Erfolg , Ser uns zeigt , worauf es ankommt,
was sich schickt und was sich nicht schickki Takt¬
gefühl und gute Umgaugsformen sind für
Sen Lebenserfolg unerläßlich . Nicht der soge¬
nannte „gute Ton " wird hier trocken und
schulmeisterlich vorgetragen » sondern der Le>
ser findet eine Fülle praktischer Beispiele und
Tips , gewürzt mit gesundem , lebensbejahen¬
dem Humor , der frohe Stunden bereitet.

Näekte ikr Junge oüer NSriei nickt
sekoa ISngrt eine vkr?

Schenken Sie ihnen jetrt ru IVeiknachten eine
aus der modernen Auswahl meines descbSk-
tes , Sie bereiten ihnen damit die Aröüte breude.

llkreataehgsschält in der Ladstraüs

öüromvlrel
in feinster HustütirunA vorrätig unck nsck Katalog

8 eI »rSiIriiiaselLLi »en
jeäes 8ystem, grosses!-sger, günstige^afriungsbeckingungeri

klillt MI »IM de!» k«M »iI

lim MiiIMelt dvkt«leim ein. . .
Skulls k' roine,

«R . S.SO
o » -
» 6 .50
» S.—
« 11 .SO

wenn Sie such einen Schirm aütnehme ».
tlgsre tut Ihrem Hut so venig gut wie

dem / .nrug . llr soll doch such Immer kloit
sussehen . l.esen Sie reibst , wie preiswert
Herren 8 ei »ir »»e bei

I . rdepüsril sind.

§llß -, HgO - Md
SaiiftMe
MedizlnItSlle
Tr«iiiiitsri»>züge

sind begehrte Weihnachtsgeschenke

Albert Wochele,

Dir aurgrschrieben«

Farrenversteigerung
findet nicht in Tübingen , sondern in

Reutlingen auf den BoetzniannsÄckern»
Lübingerstratze

zwischen Betzingen und Reutlingen am Donnerstag , de»
S . Dezember  1VS7 statt . Beginn der Sonderkörung 8Uhr
vormittags . Beginn der Versteigerung II Uhr vormittags.
Auftrieb 120 Farren.  Sämtliche Besucher haben Personal¬
ausweise mltzusührrn . Dom Besuch der Veranstaltung sind
Personen ausgeschlossen aus den Kreisen Mergentheim , Ktinzelsau,
Oehringen , Neckarsuim , Besigheim , Marbach , Brackenheim , Maul¬
bronn , Baihingen/Enzj Leonberg . Stuttgart - Stadt und Land,

Ludwigsburg , Neuenbürg , Freudenstadt , Hellbronn

Die Tiesznchlllmtee - « « renbergnndLubwigobnsg

Ein Paar starke

verkauft , auch einzeln.

Jakob « aibeNch
Zwerenberg.
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Für alle Liebe und Anteilnahme , die ich beim
Heimgang meiner lieben Frau

Helene Mohn
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Konditorei
vsrfachgeschäst i . Schskolsde

Gins hat sie vergessen!
Nun hat sie öen Schadens
Darum schäumt die Lauge so schwach?—
denkt Iran Lotte bei der ersten Wäsche in
ihrem jungen Haushalt. — Da. der Kalk»
teufet im Wasser spielte ihr diesen Streich,
denn Arau Lotte hatte vergessen, das
Wasser vorher weich zu machen. Deshalb
immer einige Handvoll Henko Bleich»
Koda im Wasser verrühren und tS Minu¬
ten darin wirken lassen, bevor man die
Waschlauge bereitet— dann hat mm»
Immer da» schönste weiche wassert

Nimm Henko, das beim Väschen spart
lind Seife vor Verlust bewabrtl ^

RildellWn .Psttdche»>
auf denen wir als Kinder alle
einmal stolz gesessen haben,könnte
man so vielen kleinen Iungens
»ine Freude machen . Jede junge
Mutter , die mit jedem Pfennig
rechnen muß , studiert daraushin
besonder » unsere Grlegenheits-
anzeigrn . Viele » kann man aus
diesem Wege wieder nützlichen
Zwecken zusiihren und zu Geld
machen.
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Ls ist »lekß
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wie die llmssirkm ve nsck
oben steift - Vo sie stin-
diz In den unteren Oren-
ren bleibt , tehltr meistens
am msnxelndenvntemeh-
munxsxeist . Und „stille"
OerckSlie haben meist et¬
was ^ iirücklZes von „leu-
erkeit " und „kadenbater"
an sich und werden von
immer mekr Kunden ge¬
mieden . Der fortscbrilt-
licbe Kaufmann inseriert.
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